
Der FaT NL gesellschaftlıch okonomiısch

Der ar Geschichte und
Anthropologıe eıner
sozio00konomischen Institution
FrancISCO Gomez Camacho

Einführung für die wissenschafitliche Okonomie. DIie
letzteren hingegen e$SSEIN diesen sto

Wwe1l Perspektiven treifen be]l der sto rischen Vorlällen, die 1n der geschichtli-
rischen Betrachtung des Marktes chen n  icklung der Menschheit VeOI -

die erjenigen, die mi1t schiedene Etappen ausmachen, die WIS-
Smith 1 arkt die „natürliche“ Korm senschaitliche Bedeutung bel, welche
des Austauschs zwischen den Menschen die ersteren ihnen absprechen wollen.
en meıinen, eine Form, die Aaus der 1ne der Schulen, die diesen sSTONM

benfalls „natürlichen“ Neigung des schen Charakter des kapitalistischen
Menschen Z Handeln, Z Einwech: Marktes besonders star) betont hat, 1St,
seln und Tauschen eNnNts  en sSe1 (was außer der deutschen historischen Schu
die menschliche Gesellschafit VO  3 1er- le, die marxistische chule
reich unterscheide), und die Perspek
tive derer, die mı1t einem eher histor1z]l: Der ar dertischen Blick 1 kapitalistischen ireien

Geschichtearkt lediglich eine historische und da
mi1t zeitgebundene korm des Austauschs DIe rsprünge des Marktes 1n selner

eiINIACAsSten und elementarsten euVOIl utern und Dienstleistungen erken-
NEIL, die die Gesellschait die Kxistenz LUNg als O dem die Wirtschafits

gyuüter ausgetauscht werden, lassen sichihrer Mitglieder benötigt Die ersteren
sııchen ach den „uniıversalen, ew1lgen“ aul den Moment estlegen, 1n dem
Gesetzen, die den USTAauscC. arkt egann, den Tausch praktizle-
bestimmen und die S1Ee iür notwendig e  S In seinem modernen Sinn als 9  -
en, das ökonomische Wissen ürliche“ Institution, die 1MSs 1ST,
wissenschafitlich erklären können: SICH selbst regulieren, ohne eiıne
und e1iNe solche wissenschafitliche Intervention des Staates NO  endig WAä-
Grundlage meınen S1Ee 1n den ekannten IC, hat och bis 1n die LEUGIC Zeıit
Gesetzen VOIl Angebot und aC  age hinein cht die gesellschaitliche eu
erkennen. Alles, Was VON diesen ese LUNg erlan die INa ihm eute e1m
Ze aDWeIlC betrachten S1€e als evor der moderne arkt existierte, yab
oluntarısmus, als ökonomische Iwı bereıits Spezlalisierung und Arbeıits
Schen ohne die geringste Bedeutung tellung, denn selbst 1 primitıvsten
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matıon zwischen den ern Der MarktStamm besteht eiıne YEWISSE ulgaben-
EeSCNHIC: Tetelung und die Notwendigkeit, die men. ® DIie lokalen Gebräuche konnten

1Un die Taxls des internationalen Aus und Anthro-Früchte der geleisteten el ıntereıin- nDologıe eıner
ander auszutauschen. ber 1n einer sol auschs cht mehr bestimmen, und die SOZI0OKONO-
chen Stammesgesellschaft regeln en Handelstätigkeit egann als eine C mıschen
und Gebräuche sowohl die ufteillung genüber dem gyesellschaftlichen en Institution
und Zuwelsung der el als auch die unabhängige und autonome ätigkei
ertelung und den USTauscC der Pro auige werden. Wie erselbe de
dukte, selbst wenn dieser USTAausC Mercado chreı1bt, „heißt Händler seın

cht mehr Ww1e irüher ein Menschüber oroße Entiernungen nweg erfol
gEeN muls se1IN, dem das Wohl se1nes Vaterlandes
In den Zeiten des klassischen Griechen Herzen legt, SsSondern einer, der sSeINn
ands und des Römischen Reiches prak Geld csehr liebt und iremdes begehrt“
1e Wäas olanyı den „verwalte- Damals begann In die getauschten
ten andel“ nenn 1eSs e1in „auf uTter als „Tauschwerte“ und cht als

„Gebrauchswerte“ sehen undwendiger, aber ınbedeutender‘“4 Han
del, und damals hatte die wirtsc einzuschätzen. Und damals rel1teite sich
Tätigkeit sich och cht VO  Z gxESE. auch die Verwendung des Geldes aus
enen abgekoppelt, 1n des die se1t dem un das Ein-
sen Dienst S Mit Aristoteles A treifen VoOoNn elmetallen Gold und
sprochen, könnte INall 9 die ber) Aaus Hispanisch-Amerika oTral-

„Ökonomie“, als Haushaltung verstan- trieb, und wurde allgemein In
den, noch den orrang VOT der ‚Chrema dem Maßie, Ww1e sich der merkantile
tistik; hatte, die den eichtum pitalismus ausdehnte, wurden die Fun
mehren SUC damente der Feudalgesellsch unter-
Die Handelstätigkeit wurde durch den mıinlert und konsolidierten sich die e -

USaMMENDITUC des Römischen Re1 sten tadtstaaten S1ie Waren die ersten
ches und die spätere cklung des Zentren des dustrielle und kommerzi-
SC beeinträc  gt, Was als eu: ellen Kapitalismus. Den en  gen
gyesellschait kennen, elner Epoche, 1n
der die Unsicherheit des Verkehrs den

Der AutorTransport VOIl Waren gE  N  C Francısco O0OMEeZ Camacho, Jesuilt, Professor für Wirtschaftsge-machte Mit dem Wiederauischwung der schichte der Päpstlichen Universität ComillasNund für
Städte und se1t dem 12 Geschichte des ökonomischen Denkens der Universitat
hundert e]1teten die er eine neue Salamanca. l izentiat In Philosophie, Oktora In Theologıe, O-

rat n Wirtschaftswissenschaften. Derzeıt erforscht A dasEpoche der kommerziellen n  icklung
en Die Händler dienten Jetz als Binde ökonomische Denken der spanıschen Scholastik IM und

Jahrhunder: Anschrift: Universida Pontificia Comillas, Albertogylied zwischen yeographisch weıt VOIlIl-
Aguilera 2e. F-280175 Madrid, Spanıen.einander entiernten Gemeinschaifte

und sehr unterschiedlichen Kulturen
Eın spanischer eologe Tomäs Siey Tachten die industrielle Revolution
de]l Mercado zögerte nicht, diese und das en des Moralphilosophen
Handelstätigkeit 1M 16unals Smith, dessen bekanntestes Werk
einigendes Band und ue der NIOTF: „Der ohlstand der Natiıonen ıne Un



Der Markt tersuchung selner Natur und selner O5 VEl Tradition, WE die skalischen
anthropolo- sachen“ die wissenschaftliche TODIeme und die Okonomie

gısch gesell- Leg1itimation für die Institution des als einen ‚Wwe1g der Moralphilosophieschaftlıch
ökonomıiısch Marktes arstelilte DIie Freiheit des und der urlsprudenz ansıiıeht

Marktes SCWANN 1 AauIie des 19 Wenn heutzutage die eglerungen eNTt.
hunderts oOden, auch WEeINN N1IC alle WICKkelter westlicher er rund 50%
Natiıonen S1Ee mı1t der gyleichen Entschie des Bruttoinlandsproduktes ihrer
denheit und 1n gleichem usmajis akzep wirtschaften verwalten, ann aum
en Es gyab immer mehr Leute, die 1n behaupten, be1 diesen Nationen herrsche
der Freiheit des Marktes eher eın elne Ireie ar.  schait, wobel der aa a

schwer erreichendes Ildeal als eline Ireie arkt urchaus eine der 1n ihren
ewahrende und respektierende Rea Verfassungen ausdrücklich anerkann-
Lität sahen, und gyab Natıonen, die ten Grundlagen der wirtschaftlichen
verstanden, miıt mehr oder weniger Adus- Tätigkeiten Sse1In annn Wohl aber
SCWORCNEN Dosierungen die „verwaltete cheint e1ine unbestreitbare atsacne
Ökonomie“ m1t der „Ireien Okonomie“ Se1IN, der arkt eute eline der
harmonisch koexistieren lassen. Auf gesellschaftlichen und ökonomischen
diese Weise ntwickelten sich die SOSC- Instiıtutionen darstellt, die die eVo
nannten „gemischtenSC  “ erung hesten 1N die beiden TAd]:
DIe 1C des Marktes als einer Naturer tionellen Gruppen auifspaltet: die Ver

echter und die Krnitiker des ireien Mar  zscheinung m1t einem sich selbst regulie-
renden inneren Mechanismus, der tes oder umgekehrt, Was Jedoch auf das
1hm erlaubt, wirken, als ware eiIn selbe hinausläuft, die Knitiker und die
VOIl jedem menschlichen A Verifechter des STAaAatlıchen Interventio
abhängiges physi  isches System, hat NISMUS Beiden Posiıtionen egen ZWE]
die irühere administrative Tradition der unterschiedliche Auffassungen VOIl der
politischen Ökonomie, die Sich 1 klas atur des Menschen zugrunde: eine DO
sischen Griechenland en S1{[1Vve und optimistische bei den el
und durch das Mittelalter hindurch bis igern des ireien Marktes und elne NCHd-
Z Werk VOIN Smith lortwirkte, 1n t1ve und pessimistische be1 seinen
Vergessenheit geraten lassen. In der ad kern
minıstratıven Tradıtion wurde der
Mensch als erjenige gesehen, der die Der ar und dıe urwirtscätigkei 1n der Hand hat
und regelt, als derjenige, der seine elge- des Menschen

Der arkt 1st eute eine der xESE.LEeN irtsch.  sangelegenheiten verwal-
tet.4 eın Ekle  ZISMUS erlaubte chaftlichen Institutionen, denen
Smith, emente AaUus beiden ystemen 1n ber neutral bleiben unmöglic e1-

se1in Gesellschaits und Wirtschaitsmo cheint. Entweder ist Ian oder SC
dell aufzunehmen: Er eIUrWworte die SCIL den Markt, ntweder 1a Nnımm(t,
entstehnende Tradition des ireien, durch oder Ianl Lä1lSt bleiben; Zwischenposi-
die Ex1istenz der berühmten „unsichtba- t0onNen cheıint jedoch cht geben.

Der Grund für eın olches DilemmaKn Han  4 sich selbst regulierenden
Marktes, Iolgt jedoch der administra: cheint klar Das Schicksal des Marktes



stimmt würden. |eser epistemologische Derarlhän miıt dem Schicksal VON Freiheit
Geschichteund Gerechtigkeit ZUSAININCIL, und Uptimismus dem Standpunkt

I lühren, die ireien immer und Anthro-gegenüber Freiheit und Gerechtigkeit ologıe eıner
kann INa genausowen1geube TreC en Wiıe der ürger, der 1ın e1- SOZI0O0konoO-

Ä wahren;: ntweder 1st 11a ür oder 1E emokratue wählt, nıemals OONE miıschen
S1e Wenn deshalb VO  = arkt die Rede WE ET für oder sSe1ine Reglerung Institution
1ST, dann handelt sich SEeIDSTVeEr: stimmt, irrten yENAUSOWENLY diejen!-

einen freien arı Damıt DE, die auft dem arkt „wählten”, WE

aben die erste anthropologische S1e entschieden, Was S1Ee kauftfen oder VeEeI -

urze dieser soz1i0ökonomischen Inst1ı kauifen wollten Zu behaupten, die
ut10n, die als arkt bezeichnen: die unrecht en, se1 ZENAUSO ab

SUrd, WwIe behaupten, 1n eliner emousübung und Auffassung VOIl Freiheit
insbesondere 1 ökonomischen er aueen die ahlurnen N1IC reC
ten Das eCcC des Marktes und ist des
DIie zweiıte anthropologische urze halb die berste Norm für den Oko
mMu1s Ianl ın der Epistemologie, das 9 der den Ireien eın
heifst 1n der Theorie der ökonomischen
Erkenntnis sıchen. Der arkt VOI Das 19un euge der gC
seinen Verteidigern YEeWÖE.  C als be ellsc  chen Bemühungen, die Re
vorzugter Erlangung der NIOr: spektierung dieser obersten Norm des

lıberalen ökonomischen Denkens 116matiıonen angesehen, die erforderlich
SINd, in der irtschait Äätıg WeTI - zusetzen, aber ebenso ıuch der Opposi-

UOonN, auf die 1n der Arbeiterklasseden, das heißt, sich ür das öko
nomische er.  en entscheiden, das stie1s DIie TDe1ter waren keineswegs
uns den Umständen besten ent optimistisch, Waäas die ahrheit betral,
sprechen cheint Da cht möglich die der arkt lieferte, und erst reC
1St, das, Was WITr N1IC kennen, wollen nicht, Wäas ihren demokratischen Cha
und wählen, uUulls die Information, rakter anbelangte Im Jahrhundert
die brauchen, SaC.  undig ent führten dann die soz1i0-ökonomischen
scheiden können, VO  Z arkt besorgt, und politischen Konilikte der Zeıit
oder SCNAUCI YESA! VOI den Preisen, die schen den Weltkriegen unter anderem
aul dem ankt ire1 zustande kommen. dazu, der Uptimısmus hinsichtlich
Das Lliberale ökonomische Denken NINZ des Wahrheitschar.  ers des Marktes
VON eliner optimistischen Epistemologie schwand, en elne pessimistische
1m Popperschen Sinne Aaus ESs seizte Epistemologie auftauchte, die nach dem
VOraus, die ökonomische ahrheit Ersten Weltkrieg SC  ch 1n den key
tür jeden, der arkt teilnimmt, olien- nesjanischen Wirtsch.  stheornen Ge
kundig sSEe1 und keiner (relig1lösen oder stalt annahm. DIie VOIl eynes vertrete
politischen) Vermittlere! die NeN ökonomischen een gyıngen VOIl e1-

ahrheit erkennen können: die LEeT1I Anthropologie aus, dıie VOIl der klas
ökonomische Wahrheit ete alle sisch-liberalen ADWIC. DIie Freiheit des
gygleicherm  en 1n den Preisen zutage, Individuums MUSSe eline auft kluge Weise
die auf dem ireien arkt durch die kontrollierte Freiheit se1n, denn das
Kräfte VON Angebot und aC  age be Wissen der Individuen sSEe1 cht immer



Der Markt: das gesellsc iC. richtige. DIie mensch auch ehlinformationen hervorru{fen. Die
anthropolo- liche Natur wurde VOIl eynes mi1t ande ahrheit, die Z Allgemeinwohl der

GISC gesell- TenN ugen betrachtet als VOIl M1 und Gesellschaft 0OMM cht infachschaftlich
Okonomıiısch schriebh 1n der Allgemeinen Theorie VO  = arkt und dem Individuum, das

„Die Au{fgabe, die menschliche Natur ihm eilnimmt:; S1e bedari vielmehr der
umzugestalten, cht miıt der uiga ermi1  ung einer privilegierten Eın
be verwechselt werden, S1Ee eIr SIC. die natürlich die 1NS1IC des
schen. Obschon 1 idealen aal die Staates, der Reglerung oder, häulger,
Menschen gele ee1ın. oder 612Z20- die ihrer wirtschaftskundigen Berater

sSein kannCI worden sSeiın möÖögen, den Eın
sätzen eın Interesse nehmen, INa DIie ogische Konsequenz der Anerken
trotzdem welse und vorsichtige aats HUg der Überlegenheit des Wissens, die
uns se1ln, das piel, ach Regeln und INa dem Staat und selınen ökonom1i-
mı1t Begrenzungen, zuzulassen, solange schen Beratern zuschreibt, besteht dar:
der Durchschnittsmensch oder auch In, S1Ee mıt den notwendigen
eın bedeutender Teil des Gemeinwesens Instrumenten ausstattet, dieses Wis
der Leidenschaft des Gelderwerbs tat SE wenden können. Die beiden
sächlich etag| ergeben 1st.  06 wirksamsten Werkzeuge, die eynes
DIie keyneslanische Ökonomie, die ach LE lieierte, WaTell 1n gyewlsser Weise
dem Zweiten Weltkrieg vorherrschte, dieselben, die Smith Ende des 18

ahrhunderts den merkantilistischenelne paternalistische Ökonomie, 1N-
soflern S1e das ökonomische Wissen tür eglerungen verweigert hatte die
eın es Wissen hielt, das ein1ge, rungspolitik und die Steuerpolitik. DIie
natürlich privlegierte, Vermittler benö- eglerungen sollten wieder die enge
tıgen, die Interessen der ese und den Wert des Geldes bestimmen
schaft NC interpretieren. Im Ge können: aruber hinaus sollten S1e die
YeNSaLTZ dem liberalen epistemolog1- Steuern die Zwecke verwenden
schen pümısmus, der aul die AdUus dem können, die S1Ee 1n paternalistischer Wel
Ireien arkt stammenden „objektiven” /A00 Wohl der Gesellschafit die
otschafiten vertraute, teilten die Key W:  SC  SpO. jestgelegten
neslaner eine pessimistische Epistemo- Nach dem /Zweıten Weltkrieg rleben
log1ie 1n ezug auft dem Markt, das heilst also, Was das Vertrauen auf den arkt
1n ezug auft die Individuen, die 1hm anbelangt, eline Situation wieder, die der
teilnehmen, sich m1t ihrer Abstim merkan:  stischen des 1476 ınd
INUNg 1n Geld das Produkt oder die hunderts entspricht. DIie merkan  st1
Dienstleistung entscheiden, das oder schen Politikiormen, die Smith und
die die este gesellschaftliche Qualität die klassischen irtschafiftstheore  er
besitzt. Hür den Keynesilanismus zeıgt kritisiert en, weil S1e auf dem
sich die ökonomische und sozlale Uurlıchen ingreifen des es 1n die
heit cht allen ürgern auf die gyleiche „natürlichen“ Vorgänge der Ökonomie
Weise und mıt der gleichen Objektivität. beruhten, wurden wieder DOSI1ELV beur-
Es ibt gesellschaftliche und ökono- teilt. Das Vertrauen aut die harmonisie-
mische Umstände, die privilegierte In rende der „Unsichtbarene be]l
ormationen und Aaus demselben Grund Smith wurde durch das Vertrauen aui



Derarldas Wissen und die IaC der Reglerun- xerungen fest, eın tabıles Niveau
EeSCNHIC: TE

CI ersetzt, denen e stärker daran chaftlichen und gesellschaftlichen
oNlistands gewährleisten. und Anthro-velegen W  9 die gegenläuligen nteres nOologıe eıner

SeIH VOIl p1 und Arbeit urziristig Doch 1n den VErTKANSECENEN ahrzehnten SOZI0O0konoO-
miteinander 1n Einklang bringen, aben sich die erhältnisse gyeändert, miıschen
en die erühmte „unsichtbare und dies cht IL weiıl die Berliner Institution
H du Vonll 300808 einerS Mauer geiallen iSt und die historischen
gCcH Harmonisierung interess]ert Irrtümer der kommunistischen Reg1e
Von stellte sich das Problem, das m1ıt ihrer Planwirtschafit hat Ol:
Gemeinwohl und -1nteresse der ese ien zutage etien lassen. uch die
schaft miıt den Interessen des einzelnen Verhältnisse, die 1n den westlichen

ern ein tabiles acCAstTum undIndividuums vereinbaren, und die
harmonisierende Funktion, die die ALS- Vollbeschäftigung ermöglic. a  en,

en auft existieren, als diesez-faireLiberalen leichtsinnigerweise
dem Ireien arkt zugewlesen en, ONSPITOZESSC sich beschleunigten oder
vertraute IHNall 1980801 cht weniıger leicht bestentf{alls yleich blieben Dieser Wan
SINNIS dem Handeln des Staates Der del IMN sich zwangsläulig auft das
Urheber dieses Gesinnungswandels, WIe Vertrauen SCNAdLIC auswirken, das
ich ihn gerade arsteLTte, eın ande INAall 1n den Sachverstand und das richt!
IeT als eynes, der 1n selner ge C ökonomische er.  en der Reg1e
meinen Theorie den eglerungen die setzte Was für eın e_
theoretischen Begründungen {Ür eın 16e5$S5 erständnis der Krise, die der Wohl

ahrtsstaat eute durchlebt, noch beEingreifen 1n die irtschait lieierte, das
ihnen Smith verweigert hatte deutsamer ist DIie ökonomische ä
Die keynesianische Okonomie, die 1 tugkeit der eg1erunge eute als
esten die Wirtschaftspo. der ZWE1- ue. der Ungewi  el und damıiıt als et.
ten Hälfte des ahrhunderts be Waäas wahrgenommen, das ökonomische
eintlufßt hat, bot den schutzlosen Men IUnsicherheit erzeugt. Diese ngewil®heit
schen der Gesellschait, insbesondere bzw. Unsicherheit, welche die Reglerun-
den unireiwillig Arbeitslosen, eline SO71]A: CI 1n der irtschafit hervorrufen, ist
le Sicherheit und eline Sicherheit hin. unter anderem elne der Ursachen, die
ichtlich ihrer Beschäftigung, die der die gegenwärtige Krise des ohlfahrts
e1e arkt N1IC. gyarantiıeren konnte staates erklären. jeder einmal 1n der
1eSs erklären, elne Aut: Geschichte der Menschheit geht
IaSSUNg VO  z ökonomischen er.  en, den Konilikt zwischen Rationalıtät und
die ein höheres Sicherheit und Freiheit, diesmal Rationalität der Re
Wohlstand den Preıis des Verzichts xerung und Freiheit des Individuums
auf einen Zuwachs Freiheit bot, 1M- AÄAm Ausgang des ahrhunderts pra
INer mehr Anhänger Je mehr sentiert dieser on zwischen Ratıo
der Verlust ökonomischer Freiheit miıt und Freiheit sich uUuNnSs jedoch m1t
Wirtschaftswachstum und Vollbeschäl: einem er der inn einem
1gung einherging, mehr elt die qualitativ anderenonMacC eute
Gesellschaft ihrem Glauben den aben die Grenzen beider Parteijen
Sachverstand und die Fähigkeit der Re erkannt erverdient die Rationalität



Derarl der eglerungen das Vertrauen, das meiden können. ıne auf der Äuswe!]-
hropolo- 1n irüheren Zeıten 1n S1e yesetzZt aben, Lung der basierende Strategie 8

QISC gesell- och hat die individuelle Freiheit die ho den Bereich auszudehnen, 1Nschaftlıch
ökonomisch he Einschätzung wledererlangt, die S1e dem die Individuen ihre Freiheit einst-

1n der Vergangenheit yeno und die S1E weilen en können und 1n dem gleich-
1mM ahrhunde 1n der baı eingebü talls eine hypothetische Reglerungs-
hat Wenn das ahrhunde miıt einer autorıta ihre Rationalıität n_
verletzten und hellungsbedürftigen ind]i- den können, aber das gegensellge
viduellen Freiheit egann, dann Sind die Miktrauen, das eute zwischen Freiheit
etzten Dekaden des ahrhunderts Zeu- und ökonomischer Rationalität herrscht,
QC, WIe die un Jetzt die staatliıche S1Ee keineswegs beseitigen können.
Rationalıtät 1n Mitleidensch. z1e E1 Wır scheinen cht mi1t einem Pro

Gesellschait, die egınn dieses blem der Quantität oder der geographi
ahrhunderts erlebte, WwW1e eliner ihrer schen Ausdehnung des iırtschaitsle
Grundpieiller beschädigt wurde, die TEe1- bens oder der ökonomischen ätıgkei
heit, mu1s 1LUN Ende dieses Jahrhun tun aben, auch WE die Arbeits
derts m1t ansehen, WIe e1iINn weıterer losenquoten dies nahezulegen scheinen,
Grundpieiler, die ON des Staa- sondern m1t einem Problem der Oualität
tes, durch das yleiche TrTauen Scha: oder der qualitativen Veränderun die
den nehmen cheint. Der Ausgleich S65 Wirtschaftslebens und dieser öko
zwischen individueller Freiheit und nomischen ätıgkel Möglicherweise
zlaler Vernunit, der 1n irüheren Zeiten stehen WIr VOI elner gesellschaftlichen
als rundlage iür den Gesellschaftsver: und ökonomischen ltuation, 1n der
Lrag ente, mu18 erneuert werden, aber richtigsten wäre, unNls VOT ugen
ausgehend VonNn Prämissen, die 1 - führen, WIe angebracht oder vıelleic
STAnı Sind, den owohn, der 1n den NO  endig 1ST, die gesellschaftlichen
beiden etzten ahrhunderten zwischen Grundlagen egen, die ermöÖg-
beiden Pieilern en worden 1St, chen, uns 1n der Geschichte jener Ge
abzubauen. Auf mittlere oder längere ellschafit und jenem Wirtschaftssystem
IC cheint sich Jedoch och N1IC ab nähern, die die klassischen
zuzeichnen, welche Prämissen schaitstheoretiker als stat1onÄären /Zu
dies sSe1IN sollen. Sicherlich sich, s bezeichneten und manche VOI
meılne ICH, das HNEUE Bündnis zwischen nlenNn Z Mill) 1n der Dynamık der
Freiheit und ökonomischer Rationalität, Geschichte tür e1INe 1a0n hielten, die
das brauchen, keineswegs allein da der e1iNes beständigen Wirtschafts
m1t erreichen lassen, die CO wachstums vorzuziehen sSe1 Auft eine
graphische Reichweite des Marktes e - Situation eZ0Y sich eynes,
weltert Das Ersetzen der nationalen als 1mM Jahre 1930 panien esuchHte
Grenzen UrCc solche VOIl Zonen C Bel diesem Spanienaufenthalt 1930 elt
melinsamer VOIl gyrößerer RT eynes eiNe Rede, die m1T dem 1Te
phischer Ausdehnung, und sSEe1 diese versah: Die wirtschaftlichen Möglichkeiten
weltweit, lediglich dazıl [ühren, UNnNserer (Las posibil  ades eECONO-
die Zuspitzung der Krise eitlich hin micas de NUEeSTrOS niıetos) 1eSs eine
ausgezögert WIT| ber diese cht VeI - der seltenen Gelegenheiten, be1l denen



DIie irtschaitstheore  er abDen die Derarleynes selınen Blick 1n eine lernere /r
Geschich fekunft richtete, und mı1t diesem Ausblick ase der kapitalistischen n  icklung und Anthro-

1n die e1te beschrieb eine Welt, 1n immer als eline mehr oder weniıger lange DOologıe einer
der das ökonomische Problem des Man Übergangsphase angesehen, und die Ge SOZI0O0kOonoO-
gels gelöst se1n würde, weshalb Ial die ellschaft, die eynes für se1ne mıschen
5  mme der Mor i6 SCIN würde hören herautfziehen S1e. entspricht hbendie Institution
wollen. Über diese Welt SC eynes SCT Vorstellung VoNn elıner Gesellschait,
1930 1n der die egoistischen eweggründe
„Wenn die Anhäufung VOI eichtum kapitalistischen kkumulation cht
keine orolse gesellschaitliiche Bedeutung mehr notwendig sSein und zugunsten e1-
mehr hat, grolse Veränderungen 1165 „moralischen“ ökonomischen Ver:

haltens auigegeben werden können. In1n den oralkodizes geben. Wır werden
unNns VOI vielen der pseudomoralischen der keynesianischen un IST INal,

WwIe 1 klassiıschen statı1ıonärenusPrinzıplen beireien können, die ZWE1-
hundert Jahre lang auft uNls asteten und Ende des Reiches der twendigkeit
die unNns dazu gebrac aben, ein1ge der angelangt, und das wirtsc Ver:
ä%lichsten menschlichen Eigenschai- en annn Ausdruck einer Welt se1ln,
ten verherrlichen, indem S1e 1n 1n der reinel und Sıttlichkeit herrschen,

darum S1€E einen 1Inn TÜr das Ge:den Rang der OCAHAsStenN ugenden VeOeJ-

setizten Wır dürien 9dem Geld schenkhaftehaben ann werden
ralisc handeln und uns anderemotiv selinen wahren Wert belizumessen.

DIie 1e Z Geld als Besitzgegen- kümmern können. In dieser künftigen
STAanN: 1 Unterschied 1e Z Gesellschaft, WIe eynes S1e sich
Geld als 1  6L die Freuden und die vorstellte, werden „Irei sein

einıgen der festesten und richtigstenaten des Lebens genießen
können als das erkannt werden, Grundsätze der traditionellen Relig10n
Wds 1ST, Namlıc als eiıne jemlich und Tugend ırückzukehren £e17
abstolßende ankheıt, eine dieser halb eın Ster ucher reiben ein
kriminellen, halb pathologischen Ne1 Verbrechen und die 1e Z Geld
NECN, die InWE S1e die Menschen verabscheuungswürdig ist und die
befallen, VOIl Spezilalisten für (Jeilstes jenigen, die wirklich die Wege der Tu
eıten ehandeln Lä1$  u die gend und e1Ner gesunden Vernunit be
ten VON gesellschaitliichen en und schreiten, weniıgsten INOTSCH den

ken6ökonomischen Verhaltensweisen, die die
erteilung des Reichtums und der Sind erst einmal 1n der ese

schaft, dann werden endlich „die Zieökonomischen Belohnungen und Straien
betreffen und denen eute le ber die stellen und das Gute
jeden Preis es  en widerwärtig dem Nützlichen vorzjiehen“ können.
und ungerecht S1e sich Zum gegenwärtigen Zeitpunkt jedoch,
auch sSe1INn mögen we1l S1Ee iurchtbar warnte eynes 1930, dürien unNs

ützlich Sind, die Akkumulatiıon VOIN NI allzı viele Ilusionen machen, denn
.P1 iördern, werden endlich VE - „NOcCh ist die Zeit tür dies cht C

kommen. Zumindest noch weltere hunworien werden, weil dann Irei se1n
werden, dies tun können.‘“®© dert Jahre mMussen unlls und den ALl-



Der Markt dern vormachen, Was TeC 1ST, sSEe1 DÖse, STEe eın Grund das
anthropolo- und Wäas böse Ist, sSe1 reC Gel1z, Wu chaitliche er  en auft der Maxımie-

QISC. gesell- cher ınd eNs mMusSsen och eine Zelit TuNng der eigenen Nützlichkeit basierenschaftlich
ökonomıiısch lang UNSGCIC Götter bleiben, denn S1e üßte, und könnte durch e1iner

können uns Aaus dem Tunnel der öko ten aul der rundlage der Moralıität e -

nomischen Notwendigkeit herausholen Setz werden. DIie wirklich menschlichen
und uUuns Tageslicht führen‘““ jele könnte Man ber die materiellen
Das verheißene L and ist 1n 1C aber stellen, und die oral würde

aben och cht rreicht Kür gegenüber dem 1NAd1ıv1duellen EgZ01SMUS
die Oberhand behalten 1ne solche Geeynes wird, 1M Unterschied Marx,

die Ankunfit dort ‚allm vonstatten ellschaft ware zweilellos der
gehen, cht WI1e eine Katastrophe”, aber wärtigen Gesellschaft vorzuziehen,

Ende werden 1n dieses eCue Land der wirtschaftliches er  en VOIl

der Herrschafit der Notwendigkeit begelangen. Und miıt elner Wendung, die
als sSEe1 S1e der apokalyptischen IMm' Wır mussen uns die rage

eolog1e entnommen, erklärt eynes stellen, WI1e weıt unNls möglich 1st und
„SIe (die 1LEUE Gesellschaft) hat wahr: WIe weıt dazıu bereıit Sind, dieses Ge
haftiıg schon begonnen. C6 sellschaiftsideal, das die Wirtschafits

theoretiker erahnen vermochten,
antızıpleren, und 1n welchem Maße die

Schlußbemerkung TaxXls der arıta) zwangsläuhlig die
DIie Gesellschaft, die eynes {iür se1ne Beseitigung des Mangels ausschliels

Im Blick aut die un cheint hlerıinEnkel ankündigte, ist elne Gesellschaft,
1n der der ökonomische Überfluß die die Herausiorderung estehen, der

die Menschheit sich stellen muls S1enotwendige Voraussetzung tür die Pra:
X1S der Tugend und der Ol1darıta dar die notwendige Harmonisierung
ste. eiıne bürgerliche Gesellschaft, 1n schen solidarischem er.  en und der
der Nan erst, nachdem sich den unauischiebbaren Überwindung des
agen ZE hat, aufgrun der Freiheit ökonomischen Mangels zustande bringt
(vom angel) daran denken kann, das, Von der O: die die Gesellschafit
Wäas übrig bleibt oder überlüssig 1ST, miıt aul diese rage gyeben9 wird
anderen en Es ist eine ese abhängen, WIe viel INa VO  S arkt als
schaft, 1n der das eICc der otwendig sozlaler und ökonomischer Institution

ETrW:;  en kann en hat chtkeit Nre die egoistischen Kräfite der
kapitalistischen Akkumulation iüber- den Anschein, als könnten och Jan
wunden sein und Man auf den kapı C die Notwendigkeit außer acht lassen,
talıstischen arkt als Vermittlungsin- 1n die ökonomischen Beziehungen, m1t

denen das Problem des Öökono-sSTanz be1 der Zuweisung der und
der ertelung der uTter verzichten mischen Mangels lösen olien, mehr
kann In einer olchen Gesellschafit be Ol1ldarıta) hineinzubringen.

Polanyı, The Tea] Transformation. Politische und ökonomische rsprünge VOIl Gesellschaften
und Wirtschaftssystemen, rankfifurt aM
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AaQ 332-333
Aus dem panischen übersetzt VOIl Victorla Drasen-sSegbers

OI0 auf tonernen en
Vor dem Kollaps der Weltwirtschaft?

Bruno Kern

Es ist m.E mülßig, ber „den Mark talen Lebens und Überlebensinteressen
ideologische Grabenkämpfe allszıltra: kommen wenigstens Z Teil ande
gCcH Kaum ]jeman eute bestre1 C: dieses es ZAUAE Sprache. Wır
ten, arktmechanismen eine NeI - können unls hier deshalb m1t knappen
SetTzliıche UunktTion aben, solern S1e elIN- Hiınwelisen begnügen. Im Vordergrund
ebettet Sind 1n einen ımfassenderen 1N- dieses eitrags VOT allem jene Dy
stitutionellen ahmen, 1n eın N1IC. namik stehen, die das gylobale
marktiörmiges Umield Was sich jedoch sch  ssystem euTte m. E deutlich
weltgeschichtlich herausgebildet und stTen prägt und se1liner sSelDstzer
schließlich 10 durchgesetz hat, ist störerischen Tendenz einen wesentl!ıi

chen nNte hat der Prozei8 derelne kapitalistische schalft, de
Ien Logik alle anderen Lebensbereich lösung der Inonetaren ene VOIl der
determiniert. DIie immanenten eC Realökonomie, VO  Z tatsäc  en
nısmen dieser VOIl arktwirtschait Austausch VONn utern und Dienstle1-
und Widerspruch den iundamen stungen.


